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III.                Organisationsstruktur
1.
Geschäftsverteilung

Schulleitung

Schulleiter und Stellvertreterin bilden die offizielle Schulleitung und sind für die Durchführung der Bildungs- und Erziehungsarbeit an der Schule verantwortlich. 

Im Verhinderungsfall beider werden sie von den zwei dienstältesten Lehrkräften vertreten. Bei der Größe und Struktur der Schule ist eine enge kooperative Zusammenarbeit von Schulleiter und Stellvertreterin unabdingbar.

Schulleitern bzw. Stellvertreterin haben den Vorsitz der Schulkonferenz und der Lehrerkonferenz. 

Zu den vorrangigen Aufgaben der Schulleitung gehören die enge Zusammenarbeit mit allen Beteiligten im Bildungs- und Erziehungsprozess der Schule sowie die Kooperation mit den Schulaufsichtsbehörden und dem Schulträger.

Schulbüro

Die Verwaltung der Schule wird über das Schulbüro abgewickelt. Der Schulträger hat 1 Verwaltungsstelle mit 2 Sekretärinnen besetzt. 

Im Schulbüro werden die Akten der Schülerinnen und Schüler verwaltet, die gesamte Post bearbeitet, die Berichte des Schularztes geschrieben und die medizinischen Akten erstellt. Nahezu alle Kontakte, die über die Unterrichtstätigkeit des Kollegiums hinausgehen (Klassenfahrten, Krankmeldungen u.a.) werden über das Schulbüro geregelt. 

Die tägliche Essensbestellung und -verwaltung gehören zu den umfangreichen Tätigkeiten.

Eine enge Zusammenarbeit mit der Schulleitung ist Grundlage der Arbeit des Schulbüros.

Schulträger
Als Schulträger hat der  Landschaftsverband Westfalen-Lippe die Aufsicht über die Schulen dezentralisiert. Die Schule am Haus Langendreer ist der Schul- und Internatsverwaltung Bochum zugeordnet, zu der auch weitere Sonderschulen aus Bochum, Herten, Gelsenkirchen und Dorsten gehören. Die Schul- und Internatsverwaltung organisiert und überwacht den Fahrtendienst der Schule und ist Dienststelle für die Therapeutinnen  und Pflegekräfte der Schule. Der Haushalt wird seit 2000 über ein Schulbudget verwaltet.

2.
Haushalt
Haushaltsführung
Ein Teil des Schulhaushaltes wird von der Schule selbst verwaltet (Budgetierung). Dabei wird zwischen einem Verbrauchs-, Vermögens- und Beschaffungshaushalt unterschieden. Der Vermögenshaushalt betrifft größere Ausgaben und wird von der Schul- und Internatsverwaltung geführt. 

Verbrauchs- und Beschaffungshaushalt umfassen:

· Verbrauchsmaterialien und Veranstaltungen

· Vermögensunwirksame Beschaffungen

· Schulbücher und Fotokopien

· Büromaterial Schulsekretariat

· Verwaltungszeitschriften

· Kosten der Schulmitwirkungsorgane

Das schulinterne Planungs- und Ausführungsverfahren sieht wie folgt aus:

· Planungsformulare werden an alle Fachbereiche, Abteilungen ausgegeben;

· die Schulleitung erstellt einen Haushaltsvorentwurf mit diesen Daten;

· der Verbrauchshaushalt wird von der Lehrerkonferenz modifiziert und von der Schulkonferenz beschlossen;

· eine Planungsgruppe passt die Anträge nach Freigabe des Haushalts durch den Schulträger an;

· nach Rücksprache mit den Abteilungen sowie der Lehrerkonferenz bearbeitet die Planungsgruppe unter Beteiligung des Fördervereins abschließend den Haushalt;

· die Schulkonferenz beschließt den Haushalt 

· nach Beschluss erhalten die Antragsteller das Ergebnis

· das Beschaffungsverfahren obliegt der Schulleitung

3.
Schulmitwirkung
Im Rahmen der Schulverfassung § 62 folgende SchulG sind Lehrkräfte, Eltern und Schülerinnen und Schüler gefordert, durch konstruktives Zusammenwirken die Bildungs- und Erziehungsarbeit der Schule zu unterstützen und an der Gestaltung des Schulwesens teilzuhaben. Hierdurch wird insbesondere die Eigenverantwortung in der Schule gefördert. Die Mitwirkung erfolgt in den Konferenzen, dem Lehrerrat,  der Klassen- und Schulpflegschaft sowie der Schülervertretung (SV).

Lehrerrat

Für die Dauer eines Schuljahres wählt die Lehrerkonferenz einen Lehrerrat, der beratend und vermittelnd in Angelegenheiten des Kollegiums und Schülerinnen und Schüler tätig wird. Zusätzlich wird ein Mitglied aus dem Kreis des therapeutischen Personals gewählt.

Schulpflegschaft
Mitglieder der Schulpflegschaft sind die Vorsitzenden der Klassenpflegschaften. Sie vertreten die Interessen der Erziehungsberechtigten bei der Gestaltung des Schulwesens.

Klassenpflegschaft
Mitglieder sind die Erziehungsberechtigten der Klasse. Sie beteiligen sich an der Erziehungs- und Bildungsarbeit. Sie wählen für die Dauer eines Jahres einen Vorsitz, der als Mitglied an den Sitzungen der Schulpflegschaft teilnimmt. 

Schülervertretung

An der Schule am Haus Langendreer gelten uneingeschränkt die Gesetze, Erlasse und Verfügungen zur SV-Arbeit (SV-Erlass u.a.)
Die Schülervertretung soll an unserer Schulform besonders durch Kontakte zur Unterstufe und zu Fachkonferenzen wie „ Schwerstbehinderte“ oder „ Unterstützte Kommunikation“ u.a. unterstützt werden.
Die SV-Stunde ab Klasse 5 (§74 Absatz 2 des SchulG), in der die Schülerinnen und Schüler der Klassen einmal im Monat das Recht haben, sich ausschließlich mit Themen, die sie betreffen zu beschäftigen. An unserer Schule organisiert sich die SV wie folgt:

· Die Klassensprecher und Klassensprecherinnen vertreten die Interessen der Klassen.

· Der Schülerrat vertritt die Interessen aller Schülerinnen und Schüler, die über den Klassenbereich hinausgehen. An seinen Sitzungen nehmen die Klassensprecher und -sprecherinnen ab Klasse 5 teil. Die Stellvertretungen werden nur auf Antrag in Ausnahmen zu den Sitzungen geladen. Die Sitzungen werden protokolliert.
Der Schülerrat hat die zwei Ausschüsse Oberstufe und Schulprogramm gebildet, die in seinem Auftrag arbeiten. Der Schülerrat wählt die Mitglieder für die Schulkonferenz, den SV-Lehrer und setzt ihre Vertretungen für die Fachkonferenzen ein. Im Schülerrat wird die SV-Satzung beschlossen. Schülersprecherin und Schülersprecher sowie die Stellvertretungen werden vom Schülerrat gewählt.

4.
Konferenzen

Klassenkonferenz

Die Klassenkonferenz wird von den Lehrkräften der Klasse gebildet und entscheidet über die Bildungs- und Erziehungsarbeit der Klasse, berät über den Leistungsstand und trifft Entscheidungen nach der Versetzungsordnung sowie über Ordnungsmaßnahmen. Den Vorsitz führt die Klassenleitung.

Schulkonferenz 
Sie bildet das oberste Mitwirkungsgremium der Schule, in dem alle an der Bildungs- und Erziehungsarbeit Beteiligten zusammenwirken und unter Beachtung der gesetzlichen Verpflichtungen über folgende Grundsätze der Erziehungs- und Bildungsarbeit entscheidet: 

1. Schulprogramm,

2. Maßnahmen der Qualitätsentwicklung und Qualitätssicherung,

3. Abschluss von Vereinbarungen über die Kooperation von Schulen und die Zusammenarbeit in anderen Partnerschaften,

4. Festlegung der beweglichen Ferientage,

5. Unterrichtsverteilung auf sechs Wochentage,

6. Einrichtung außerunterrichtlicher Ganztags- u. Betreuungsangebote sowie die Rahmenplanung von Schulveranstaltungen außerhalb des Unterrichts,

7. Organisation der Schuleingangsphase,

8. Vorschlag zur Einrichtung des Gemeinsamen Unterricht,

9. Erprobung und Einführung neuer Unterrichtsformen,

10. Einführung von Lernmitteln und Bestimmung der Lernmittel, die im Rahmen des Eigenanteils zu beschaffen sind,

11. Grundsätze für Umfang und Verteilung der Hausaufgaben und Klassenarbeiten,

12. Grundsätze zum Umgang mit allgemeinen Erziehungsschwierigkeiten sowie zum Abschluss von Bildungs- u. Erziehungsvereinbarungen,

13. Information und Beratung,

14. Grundsätze für die Betätigung von Gruppen,

15. Grundsätze über Aussagen zum Arbeits- u. Sozialverhalten in Zeugnissen,

16. Wirtschaftliche Betätigung und Sponsoring,

17. Schulhaushalt,

18. Anregung zur Besetzung der Schulleitungsstellen,

19. ergänzende Verfahrens- u. Wahlvorschriften

20. Einrichtung und Zusammensetzung von Fach- u. Teilkonferenzen, des Vertrauens-ausschusses oder der Vertrauensperson,

21. besondere Formen der Mitwirkung,

22. Mitwirkung beim Schulträger,

23. Erlass einer Schulordnung,

24. Ausnahmen vom Alkohol- u. Rauchverbot

Um dieser Aufgabe gerecht werden zu können, informiert die Schulleitung über alle relevanten Fragen und Entscheidungen. Die Schulkonferenz besteht bei Schulen bis zu 500 Schülerinnen und Schülern aus 12 Mitgliedern:

 6 Vertretungen der Lehrkräfte  - 4 Elternvertretungen - 2 Vertretungen der Schülerinnen und Schüler (ab Klasse 7) und dem Schulleiter (Vorsitz).

Auf Einladung können neben dem Schulträger und dem/der SV-Lehrer/in ebenfalls eine Vertreterin der Therapie und  jeweils eine Vertretung der beiden Fördervereine teilnehmen, soweit nicht Personalfragen beraten werden.

Es sind mehrere Zusammenkünfte pro Schuljahr vereinbart.

Lehrerkonferenz
Sie berät über die fachliche und pädagogische Gestaltung des Bildungs- und Erziehungsauftrages der Schule und entscheidet über

1. Grundsätze für die Unterrichtsverteilung, Aufstellung von Stunden-, Aufsichts- und Vertretungsplänen,

2. Grundsätze für die Verteilung der Sonderaufgaben

3. Grundsätze für die Fortbildung

4. Grundsätze für die Festsetzung der individuellen Pflichtstundenzahl

5. Vorschläge an die Schulkonferenz zur Einführung von Lernmitteln,

6. Angelegenheiten, die überwiegend unmittelbar das pädagogische Personal betreffen.

Mitglieder sind die Lehrer/innen, Fachlehrer/innen, Lehramtsanwärter/innen und Therapeut/innen. Den Vorsitz führt die Schulleitung.

Die Lehrerkonferenz wählt die Vertreterinnen und Vertreter der Gruppe der Lehrerinnen und Lehrer für die Schulkonferenz.

Konferenzordnung

1. Grundsätzliches

Die Lehrerkonferenzen (LK) werden in der Regel als Gesamtkonferenz mit anschließenden Teilkonferenzen oder in drei Teilkonferenzen (TK) mit anschließender Plenumsphase (P) durchgeführt.

Davon abweichend können auf Vorschlag auch ausschließlich Gesamt- oder Teilkonferenzen durchgeführt werden. Die erste  und letzte Lehrerkonferenz des Schuljahres beginnen als Gesamtkonferenz mit anschließenden Teilkonferenzen.

Diese Konferenzordnung beinhaltet Konkretisierungen der Aufgaben der Stufenvertretung. Daher sind die in der Anlage angefügten Informationen zu den Aufgaben der Stufenvertretung Bestandteil dieser Konferenzordnung.

2. Ablauf der Konferenztage

Lehrerkonferenzen, die als Gesamtkonferenzen beginnen, haben nach den Teilkonferenzen keinen Plenumsteil. Die Tagesordnung für den Gesamtteil wird von der Schulleitung erstellt und moderiert sowie bei Bedarf durch die Stufenvertretung ergänzt .

Wird mit einer Teilkonferenz begonnen beginnt nach Beendigung die Plenumsphase, in der die Beschlüsse und die Ergebnisse veröffentlicht werden. Die Plenumsphase wird von den Stufenvertretungen moderiert.

3. Zusammensetzung, Moderation und Aufgaben der Teilkonferenzen

Die Zuordnung zu einer Teilkonferenzen richtet sich nach dem deutlich überwiegenden Unterrichtsanteil, der in einer Stufe unterrichtet wird und gilt für ein Schuljahr.

Die gewählten Stufenvertretungen sind Mitglieder der Bereichsrunde und übernehmen die Moderation der TK. Die Wahl der Stufenvertretung findet jeweils in der letzten Konferenz eines laufenden Schuljahres für das nächste Schuljahr statt.

Die Schulleitung verteilt sich abwechselnd auf die 3 Teilkonferenzen und nimmt beratend teil. Teilkonferenzen können bei Bedarf vorher anmelden, dass die Teilnahme der Schulleitung erwünscht ist.

Teilkonferenzen nehmen alle per Gesetz der Lehrerkonferenz zugestandenen Rechte und Pflichten wahr. Sie beraten und beschließen stufenbezogene Belange. 

Sofern Beschlüsse der Teilkonferenz Auswirkungen auf andere Stufen oder die gesamte Schule haben, müssen diese von der Gesamtkonferenz beschlossen werden.

Durch die Teilkonferenzen wird der kollegiale Austausch und die Diskussionskultur gefördert. 

Die Protokollführung in den Teilkonferenzen erfolgt als Ergebnisprotokoll durch Mitglieder des Kollegiums reihum nach Liste. Die Moderatoren der Teilkonferenzen sind von der Protokollführung ausgenommen und führen entsprechende Listen.. 

4. Aufgaben und Moderation der Plenumsphase

Die Plenumsphase unterteilt sich in einen Stufen- und Gesamtteil.

Im Stufenteil werden die Beratungs- und Beschlussergebnisse der Teilkonferenzen dem Kollegium veröffentlicht. Dabei findet in der Regel keine weitere inhaltliche Diskussion der Tagesordnungspunkte statt. 

Tagesordnungspunkte, die in den Teilkonferenzen nicht abschließend beraten werden konnten, können in den Gesamtteil verschoben werden. 

Anträge zur Geschäftsordnung in den Teilkonferenzen werden automatisch in der Plenumsphase behandelt und abgestimmt.

Für die Plenumsphase wird ein Protokoll nach Liste durch Mitglieder des Kollegiums erstellt.

Die Stufenvertretungen sind von der Protokollführung sowohl in Gesamt- wie auch Teilkonferenzen befreit.

5. Konferenzvorbereitung

Die Schulleitung veröffentlicht in der ersten Gesamtkonferenz des Schuljahres nach vorheriger Absprache einen Konferenzterminplan für das gesamte Schuljahr.

Dieser Konferenzplan ist für das Kollegium im Ordner „Verfahrensabläufe“ einsehbar. Dieser Ordner enthält darüber hinaus eine Rubrik „Sammlung von Konferenzpunkten“, in die das Kollegium Besprechungswünsche für anstehende Themen eintragen kann. 

Aktuelle Wünsche zu Konferenzpunkten, die nicht im Konferenzplan festgehalten sind, sollen der Stufenvertretung und der Schulleitung spätestens eine Woche vor einem Konferenztermin vorliegen, weil sonst eine angemessene Vorbereitung nicht möglich ist. 

Tritt kurzfristig aktueller Beratungsbedarf auf, so kann dieser vorbereitet an die Bereichsrunde weitergegeben werden. Das Gremium arbeitet diesen Bedarf in dem letzten Treffen  vor Konferenzbeginn in die Tagesordnung ein.

Alle fachlichen Tischvorlagen werden von den jeweils Verantwortlichen vorbereitet. Als Verantwortliche gelten die Leitungen der Fachkonferenzen oder die vom Kollegium mit besonderen Aufgaben betrauten Kolleginnen und Kollegen.

Alle Beschlussvorlagen müssen so formuliert sein, dass mit Ja, Nein oder Enthaltung abgestimmt werden kann. 

Die Stufenvertretung entscheidet, welche Tagesordnungspunkte in den Teilkonferenzen behandelt werden und welche Tagesordnungspunkte der Plenumsphase vorbehalten bleiben.

Konferenzeinladung und Tischvorlagen werden von der Bereichsrunde / Schulleitung 7 Tage vor Konferenz erstellt und ausgehängt und per Mail an das Kollegium verschickt.

Das Plenumsprotokoll der Konferenzen wird ebenfalls per Mail verschickt und im Protokollordner veröffentlicht.

6. Abstimmungen und Beschlüsse

Alle Beschlüsse der Lehrerkonferenz werden mit einfacher Mehrheit der anwesenden Stimmberechtigten gefasst. Nicht abgegebene Stimmen werden grundsätzlich als Enthaltung gewertet. Abstimmungen müssen geheim durchgeführt werden, sobald  ein Mitglied der Lehrerkonferenz dies beantragt. 

7. Teilzeitkräfte
Kolleginnen und Kollegen, die nicht die volle Pflichtstundenzahl an unserer Schule arbeiten, können sich entsprechend ihrer verminderten Stundenzahl  von Konferenzterminen befreien lassen. Die Anwesenheit dieser Lehrkräfte ist an den Gesamtkonferenzen verpflichtend.

Die Termine zur Konferenzbefreiung werden in Absprache mit der Schulleitung zu Beginn des Schuljahres festgelegt.

	Stundenzahl
	Befreiung

	22 – 27,5
	keine

	17 - 21
	1 pro Halbjahr

	< 16
	2 pro Halbjahr


Anlage zur Konferenzordnung 

Informationen zu den Aufgaben der Stufensprecher / Stufensprecherinnen  und der Bereichsrunde

Aufgaben der Bereichsrunde

Das Stufengremium berät Fragestellungen, die auf eine wirksame Koordination organisatorischer, inhaltlicher und struktureller Fragen unseres schulischen Angebotes zielen. In diesem Rahmen  

· bereitet es Lehrerkonferenzen einschließlich der Moderation von Tagesordnungspunkten in Teilkonferenzen vor und nach;

· macht es Vorschläge zur zeitlichen und organisatorischen Regelung von schulischen Veranstaltungen und anstehenden Vorhaben

· klärt und informiert es über laufende Angelegenheiten, die einer zeitnahen Regelung bedürfen.

· berät es die Schulleitung in  Organisations- und Strukturfragen.

Die Aufgaben und Rechte der Lehrerkonferenz und der Schulkonferenz bleiben unberührt.

 Zusammensetzung der Bereichsrunde

Mitglieder der Bereichsrunde sind:

· die gewählten Stufenvertreterinnen und Stufenvertreter 

· Therapieleitung

· Pflegeleitung

· Sekretariat

· die Schulleitung

Die Bereichsrunde wählt einen Moderator/in für die Dauer eines Schuljahres. 

Allgemeine Bedingungen

Die Wahl der Stufenvertretungen findet jeweils in der letzten Konferenz des Schuljahres statt. Die Stufenvertretungen werden aus dem Kreis der jeweiligen Stufenkonferenz - auf Antrag in geheimer Abstimmung - gewählt.

Die neu gewählte Bereichsrunde nimmt nach den Wahlen ihre Arbeit auf. 

Die Bereichsrunde tagt wöchentlich zu einem festen Termin. Zurzeit findet die Besprechung jeweils am Donnerstag in der Zeit von 11.30 – 12.15 Uhr statt.

Über jede Sitzung wird ein Protokoll angefertigt und zur Einsicht ausgehängt. In den Protokollen werden Verantwortlichkeiten und Terminfristen benannt, durch wen und bis wann bestimmte Arbeiten zu erledigen sind.

Für die Wahrnehmung ihrer Aufgaben erhalten die gewählten Stufenvertreterinnen und Stufenvertreter eine Entlastung in Höhe von 1 Wochenstunde. Die insgesamt 6 Entlastungsstunden werden aus den zur Verfügung stehenden Anrechnungsstunden gem. VO zu §93 Abs.2 SchG („ständige Wahrnehmung besonderer schulischer Aufgaben“) gewährt. 
Fachkonferenzen

Berechtigt zur Teilnahme sind Lehrerinnen und Lehrer, die das Fach studiert haben und die aktuell in einem Bereich Unterrichtenden , sowie Vertretungen aus Therapie, Eltern und den Schülerinnen und Schülern.

Lehrerinnen und Lehrer mit der jeweiligen Fachkompetenz sind zur Teilnahme an der Fachkonferenz verpflichtet, wenn grundsätzliche fachliche Themen beraten werden. Alle Lehrkräfte sind Mitglieder von ein bis zwei verschiedenen Fachkonferenzen. 

Die Sitzungen sind so terminiert, dass  Eltern- und Schülervertreter teilnehmen können.

5.
Sonderaufgaben

AO-SF (Verordnung über die sonderpädagogische Förderung / Ausbildungsordnung gemäß § 52 Schulgesetz) 

Es können nur dann Schülerinnen und Schüler an der Schule am Haus Langendreer aufgenommen werden, wenn bei ihnen ein Förderbedarf im Bereich „Körperliche und motorische Entwicklung“ nach § 7 AO-SF besteht.

Dieser Bedarf muss in einem schriftlichen Gutachten festgehalten worden sein. Das Gutachten wird im dialogischen Prinzip von der jeweils zuständigen Grundschule und einer Förderschule für körperliche und motorische Entwicklung erstellt. Bei Kindern mit einer Schwerstbehinderung kann nach Zustimmung durch die Erziehungsberechtigten das Gutachten auch in Zusammenarbeit mit einer Förderschule für geistige Entwicklung erstellt werden. 

Um unsere Schule als den am besten geeigneten Förderort für das betreffende Kind auszuweisen, können in Zweifelsfällen auch andere Förderschulen mit hinzugezogen werden.

Die endgültige Aufnahme an der Schule am Haus Langendreer erfolgt über die Schulaufsicht.

Gemeinsamer Unterricht (GU)

Schülerinnen und Schüler mit einem Förderbedarf im Bereich „körperliche und motorische Entwicklung“ können auch an allgemeinen Schulen gefördert werden, wenn dies von den Erziehungsberechtigten gewünscht wird. Im Gutachten müssen die besonderen Bedingungen benannt sein, die ein erfolgreiches Lernen im Regelbereich ermöglichen können.

Lehrkräfte der Schule am Haus Langendreer sind in verschieden Schulen in Bochum, Dortmund und Witten tätig. Seit dem Schuljahr 2007/2008 wird der Gemeinsame Unterricht allerdings nur noch im Bereich der Sekundarstufe I von unseren Lehrkräften durchgeführt, da im Grundschulbereich eigene Sonderschullehrkräfte tätig sind.

Hausunterricht (HU)

Aufgrund langfristiger oder lebensbedrohlicher Erkrankungen und Gefährdungen können einzelne Schülerinnen und Schüler die Schule nicht oder nur selten besuchen. Für sie muss eine individuelle Einzelbetreuung im Wohnbereich organisiert werden. Die Anzahl der Wochenstunden hängt von der Belastbarkeit und dem angestrebten Abschluss ab.

Beratung

Seit Beginn des Schuljahres 2002/2003 wird die Beratungstätigkeit der Lehrkräfte von zwei ausgebildeten Beratungslehrerinnen unterstützt und ergänzt. Die Schulkonferenz hatte zuvor für unsere Schule einen erhöhten Beratungsbedarf festgestellt. Grundlage für die Tätigkeit der Beratungslehrerinnen ist der Beratungserlass vom 08.12.1997. 

Beratung verfolgt das Ziel, die individuellen Stärken und Fähigkeiten der Schülerinnen und Schüler weiter zu entfalten und bei Problemen zu helfen. 

Auf unsere Schule bezogen ergeben sich daraus für die Beratungslehrerinnen folgende Aufgaben:

· Unterstützung der Klassenleitung in ihrer Beratungstätigkeit

· Beratung bei individuellen Schwierigkeiten (z.B. Konflikt- oder Krisensituationen)

· Herstellung von Vernetzungen mit Beratungsstellen aller Art  (z.B. Erziehungsberatung,  Suchtberatung, Jugendämter,...)

· Schullaufbahnberatung  (z.B. in Fragen von Richtlinienzugehörigkeit und Schulabschlüssen)

· Begleitung beim Übergang Schule – Beruf (Unterstützung bei der Berufsberatung durch das Arbeitsamt, individuelle Hilfestellungen, ...)

· Aufbau und Pflege von Kontakten zu außerschulischen Kooperationspartnerschaften und Institutionen (z.B. Arbeitsämter, Berufsbildungswerke, Maßnahmenträger, ...)

· Beratung in behinderungsrelevanten rechtlichen Fragen (z.B. BSHG 9, Schwerbehindertenausweis, Nachteilsausgleiche, ...)

· Informationsangebote für Eltern zum Bereich der Lebensplanung Körperbehinderter (z.B. nachschulische Perspektiven, Betreuungsrecht, ...)

Das Beratungsangebot bezieht sich auf alle Jahrgangsstufen und kann von Schülerinnen und Schülern, Erziehungsberechtigten und dem Kollegium genutzt werden. 

Die Beratungslehrerinnen werden tätig wenn sie 

· auf Anfrage einer mit der Beratung befassten Person in einen bestehenden Beratungsprozess mit einbezogen werden.

· von Schülerinnen und Schülern oder ihren Erziehungsberechtigten mit einer Beratungstätigkeit beauftragt werden. 

· selbst einen Beratungsbedarf feststellen.
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